
ÖFFENTLICHE  
DISKURSE UND 
BETEILIGUNG

JOHANNES HILLJE / @JHillje BERLIN, 14.11.2019

EINE LANDSCHAFTSVERMESSUNG



WAS HEIßT DENN  
HIER ÖFFENTLICHKEIT? 



ÖFFENTLICHKEIT(EN) 

• Als latente Öffentlichkeit bezeichnet Dahrendorf die an der öffentlichen Debatte aus unterschiedlichen Gründen nicht Teilnehmenden.  

• Die passive Öffentlichkeit wird durch die Personen gebildet, „die als Publikum und Wähler sporadisch im politischen Prozess in Erscheinung treten, aber deren Initiative nicht über eine 
Frage in der Wahlversammlung, allenfalls eine nominelle Mitglied- schaft in Organisationen hinausreicht“ (Dahrendorf 1993, S. 45).  

• Davon ist die aktive Öffentlichkeit „der regelmäßig und mit eigenen Vorstellungen am politischen Prozess Teilnehmenden (zu unterscheiden), die Organisationen angehören, Ämter 
übernehmen und in ihren Reden die Nichtteilnahme der anderen bedauern“ (ebd.). Nach Dahrendorf umfasst die aktive Öffentlichkeit je nach De nition ca. ein bis zehn Prozent der Wählerinnen 
und Wähler. 

Die zahlreichen Versuche, den Begriff öffentliche Meinung zu de nieren, lassen sich nach Herbst in vier Kategorien einteilen (vgl. Herbst 1993). 

1. Die häu gste Variante der De nition basiert auf dem Aggregationsprinzip. Die Öffentlichkeit wird dabei als eine Masse von Individuen gesehen, die jeweils eigene Meinungen vertreten. 
Öffentliche Meinung gilt dann als die durch Umfragen oder Wahlen gewonnene Summe dieser Einzelmeinungen.  

„Netz für die Kommunikation von 
Inhalten und Stellungnahmen

(...), von der episodischen 
Kneipen-, Kaffeehaus oder 
Straßenöffentlichkeit, über die 
veranstaltete Präsenzöffentlichkeit 
von Theateraufführungen, (...) bis 
zur abstrakten, über Massen- 
medien hergestellten Öffentlichkeit 
von vereinzelten und global 
verstreuten Lesern, Zuhörern 

und Zuschauern“


Jürgen Habermas, 1992



ZAHLEN ZUR ÖFFENTLICHKEIT 
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immer mal wieder 
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Quellen: Hans-Bredow-Institut (2019), Universität Mainz (2019)
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63% 
haben wenig 
oder gar kein 
Vertrauen in 

den Bundestag

Quellen: Hans-Bredow-Institut (2019), Universität Mainz (2019)



ÖFFENTLICHKEITEN 

Erreichbarkeit 
Interesse 
Grundvertrauen 
Empfangsorientiert

Gegenöffentlichkeit 
Indirekte Erreichbarkeit 
Interesse 
Kein/wenig Vertrauen  
Sendeorientiert

Teilöffentlichkeit 
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Quelle: Paula Diehl, 2017: Einfach, emotional, dramatisch 
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LAUTE MINDERHEIT VS  
LEISE MEHRHEIT 

Artikel bewerten oder mit 
 „Gefällt mir" markieren

An Umfragen von Nachrichtenseiten  
in sozialen Netzwerken teilnehmen

Artikel in sozialen Medien teilen

Artikel in sozialen Medien kommentieren

Artikel auf Nachrichten‐Webseite  
kommentieren
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Aktive Beteilung am Nachrichtendiskurs online

Quelle: Hans-Bredow-Institut, Reuters Institute Digital News Survey 2019  



SCHEINMEHRHEITEN 

Quelle: Trevor Davis (2019), George Washington University



SCHEINMEHRHEITEN 

7,4% der Tweets mit dem Hashtag  
#btw17 kamen  
von automatisierten Accounts

Studie der Universität Oxford zu 
Social Bots im Bundestags-
wahlkampf 2017 auf Twitter

Quelle: University of Oxford, http://blogs.oii.ox.ac.uk/politicalbots/wp-content/uploads/sites/89/2017/06/Comprop- Germany.pdf

#wahlbetrug



POPULISMUS

Quelle: Bertelsmann Stiftung, Populismus Barometer 2018
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VERTRAUEN



POLITISCHE SELBSTWIRKSAMKEIT 



ZUSAMMENFASSUNG 
• Zu fast jeder Öffentlichkeit gibt es heute auch  

eine (digitale) Gegenöffentlichkeit  
• Aufmerksamkeitsökonomische Mechanismen  

der Öffentlichkeit nehmen zu 
• Populistische Einstellungen auf dem  

Vormarsch 
• Vertrauensverlust etablierter Institutionen  

und Akteure 
• Bedarf nach politischer Selbstwirksamkeit



VIELEN DANK  
Johannes Hillje 

Politik- und Kommunikationsberater 

 Email: jh@johanneshillje.de  
 Web: johanneshillje.de 

 Twitter: @JHillje 


